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den 13. April. 


(Nedacteur; E. Doench.) 


Bekannt m a ch u n g. = u er 
In Gemäßheit der Allerhoͤchſten Kabinets⸗Ordre vom 14. Februar d. J. Geſetz⸗Sammlung No. 707. 


werden hiermit alle diejenigen, welche aus der in der Provinz Schleſien 1813. ausgeſchriebenen Krieges: 
Zwangs⸗Anleihe annoch Anſprüche an den Staat zu machen haben, aufgefordert, dieſelben ungeſaumt und 
ſpaͤtſtens bis zum letzten Auguſt d. J, ſchriftlich bei der unterzeichneten Haupt⸗Verwaltung der Staats 


Schulden anzumelden; indem mit Ablauf dieſer Friſt und alſo mit Eintritt des 1. September d. J. alle und 


jede Anfprüche aus dieſer Anleihe, ſowohl an Kapital als Zinſen fur immer erlöſchen. 


Berlin, den 21. März 1822. 


Haupt⸗Verwaltun 
Rother. b. d. Schuleab ing 5 


I 9. 1.9.8.2 ee 


Berlin, den 9. April. Se. Königl. Maz. haben 


den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor von Bodelſchwingh 
zum Landrath des Kreiſes Tecklenburg im Muͤnſter⸗ 
05 Regierungs⸗Bezirk allergnädigſt zu ernennen ges 
ruhet. En „ RR 25 i 

Se. Königl. Majeſtat haben den bisherigen Kam⸗ 
mergerichts⸗Refereudarius Bunſen zum Stadt⸗Juſtiz⸗ 
rath bei dem hieſigen Stadtgerichte. zu ernennen ges 
ruhet. 2 „ N . is 
Der Kaiſerl. Oeſtreichſche Kabinetö: Courier Liep⸗ 
ſcher iſt von Wien hier angekommen. ee; 
Kd nigliche Verordnung. Bei den Schwie⸗ 
rigkeiten, welche der Betückſichtigung der aggregirten 


Offiziere durch Einrangirung entgegen ſtehen, ohne 


der Staats Schul den. 


einrangiren. 
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v. Schuͤtzt. Beelitz. Deetz. 


die etatsmäßigen Offiziere in ihren Ausſichten auf Be⸗ 
forderung zu beſchränken, will ich, ſo weit es die vor⸗ 
handenen Mittel geſtatten, zur Verbeſſerung der Lage der 
aggregirten Offiziere folgendes feſtſetzen? 1) Werde 
Ich in der Filge in die etatsmäßigen Stellen, wels 
che außer den gewöhnlichen Urſachen der Erledigung, 
durch das, von Mir aus eigener Bewegung verfüg⸗ 
te Ausſcheiden, oder durch nicht ehrenvolle Entlaſſung 
x. vakant werden, in der Regel aggregirte Offiziere 
[ 2) Sollen die Gehalte, welche gegen⸗ 
waͤrtig von den aggregirten Offizieren aus ihren frü⸗ 
heren Verhältniſſen über den Normalſatz ihrer reſp. 
Chargen bezogen werden, zur allmäligen Verbeſſerung 
der jetzt vorhondenen aggregirten Offiziere benutzt 
werden, dergeſtalt, daß fie nach und nach in die hoͤ⸗ 


* 


> beson Säge Hinaufriden, wobel ich Mir jedoch ots 
behalte, 


Mückſicht auf Anciennität und Qualiſiga⸗ 
ion, über den Auſpruch auf den Eintritt in ein er⸗ kr 
nahmsgeſetze, es ſoll der Name Jude aufhdͤren; ſie⸗ 
ſollen in die Reihen der Chriſten geſtellt, dem Ueber⸗ 


ledigtes höheres Gehalt, in jedem einzelnen Fall zu 
entſcheiden. : as 
Ich beauftrage das Kriegsminiſterium mit der Be⸗ 
kanntmachung dieſer Beſtimmumnagg. 
Berlin, den 31. März 1822 0 a 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An das Keiegsminiſterium. N 
Deut ſ ch an d:: 
Vom Main, den 22. März Herr v. Weſſen⸗ 
berg hat ‚feine Ernennung zum Erzbiſchof ausgeſchla⸗ 
gen, mit, der Erklaͤrung; „daß nicht etwa, wegen 
feiner peiſdulichen Verhältniffe zum römiſchen Stuhl 
der Friede der Kirche getrübt und die fo erwüͤnſchte 
„Einigkeit geſtoͤrt werde.“ Ale franz, Schweizer⸗ 
garde⸗ Regimenter ‚find ‚ermächtigt; die Werbung, je⸗ 
des auf 200 Mann mehr als ſein Zuſtand im Jahr 
1817 war, auszudehnen, wodurch ſie ihre kapitulirte 
Mongaſchaftszahl erreichen werden. 
lass 3 April.) Die ſchlagfertige erſte ruff. Ar⸗ 
mee beſteht aus 280,000 Mann, worunter 26,000 
Dragoner und ein Arkillerſcs rk von 300 Stücken. 
Eine zweite eben ſo ſtarke Armee zieht ſich im Ja⸗ 
nern des Reichs zuſammen. Zu Kaluga ſind unge⸗ 
heure Vorräthe von Kriegsbevürfnigen aufgehaͤuft. 
Frankfurt, den 27. März. Die Haͤuſer Lichten⸗ 
ſtein und Hohenzollern haben ſich wegen Stellung 
ihres Kavallerie⸗Kontingents zum Bundesheere mit 
Darmſtadt noch nicht vereinigen koͤnnen, und ſich er⸗ 
boten: ihre Kavallerie ⸗ Kontingente durch vermehrte 
Infanterie zu erſetzen. Dies iſt aber nicht genehmigt 
worden, weil die Bundesverſammlung darin ein Hin⸗ 
derniß der zu erzielenden moͤglichſten Einheit und 
Vollkommenheit des Heeres zu erblicken glaubt, wenn 
daſſelbe aus gar zu kleinen Kontingenten einzelner 
Staaten imengefetzt würde. Dem Landgrofen 
von Heſſen wurde auf ein ähnliches Geſuch derſelbe 
Beſcheid gegeben. Fuͤr Schwarzburg hat Weimar die 
Stellung der Artillerie und Kavallerie übernommen. 
München, den 29. März. In der bei den Staär⸗ 
den eingereichten Vorſtellung der Ifraeliten 
über ihre künflige politiſche und buͤrgeniche Stellung 
im Staate tragen die Iſracliten darauf an: „Die 
Iſrgeliten ſollen im Uebergange von ihren bisherigen 
Beſchaͤftigungen zur Arbeit nicht gehindert, fie ſollen 
unter den gleichen geſetzlichen Beſtimmungen, wie die 
chriſtlichen Unterthanen, zu allen Wiſſenſchaften, Kuͤn⸗ 
ſten, Fabriken, Gewerben, Manufakturen, Handwer⸗ 
ken und zum Feldbaue zugelaſſen werden; es ſoll, um 
ſie mit voller Sicherheit zu dieſen Erwerbsarten zu 
bringen, und in Denfelben zu erhalten, ihre Aufnah⸗ 
me in allen Gemeinden ohne Rückſicht, ob in den⸗ 


— 


\ x 


t en ferner alle, die buͤrgerliche Ehre 
kränkenden, ihre Herabwurdigung bezielenden Aus⸗ 


gange von dem bisherigen Handel ſoll die verhält⸗ 
nißmäßige Zeit gegdunt, und den Iſraeliten die Bes 


ſchaffung der pekunſäxen Bedürfniſſe überlaſſen werden, 


aus ihrer Mitte die Bewirkung des großen Werkes 
hervotzurufen!“ — Von Schritten auch ihrer Seits 


die Hauptſteine aus der Scheidewand zu reißen, fins 
det ſich kein Wort. Uebeigens ſcheint dieſe Vorſtel⸗ 


lung das Reſultat der Berathung jener Verſamm⸗ 
lung von Juden aus allen Theilen des Koͤnigreichs 
zu ſein, welche im November v. J. zu Muͤnchen 
Statt gefunden hatte ; 
Niederlande. 

Brüſſel, den 2. April. Nach Ausſage eines, von 
Port⸗au⸗Prince zu Havre eingelaufenen Schiffskapi⸗ 
tojns, ſind alle Flaggen, mit Ausnahme der Frans 
zöſiſchen, auf St. Domingo willkommen; letzte iſt 
von der Republik Hayti ganzlich verbannt. Bei 
feiner Abfahrt hatten die Schwarzen der Spaniſchen 
Partei ſich auf St. Domingo geworfen, wo ſich die 
Farbigen Bewohner mit ihnen vereinigten. Die 
Spaniſche Garnifon hatte ſich erſt in die Citadelle 
eingeſchloſſen, kapitulirte jedoch einige Tage darauf. 


Die Spanier hatten ſich in die Eitadelle von San 


Jago (Kuba) zuruͤckgezogen; die Inſurrektion ‚ward: 
allgemein, und die ganze Spaniſche Partei hatte die 


Fahne der Republick Hayti aufgeſteckt. Dieſe under: 


deutende Revolution ward in wenigen Tagen, und 
ohne Blutvergießen bewirkt. > : } 


e ſt e r rei ch. 

Wien, den 23. März. Gleichzeitig mit der, am 
28. Febr. beſchloſſenen Zurückweiſung des ruſſiſchen 
Ultimatums, ſchickte die Pforte mehrere Krieg ſchiffe 
in das ſchwarze Meer, welche dem Vernehmen nach 
der an der Donau lagernden Armee Munition und Le⸗ 


bensmittel nachführen ſollen. In Konſtantinopel ſelbſt 


verbreiteten ſich, ſobald der entſcheidende Entſchluß des 
Divand bekannt wurde, einige Janitſcharen⸗Orta's 
in die Quartiere der Griechen und Armenier, und ſol⸗ 
len, neben unzähligen Pluͤnderungen, auch mehrere 
grauſame Mordthaten verübt haben. — 

Von der Donau, den 25. Maͤrz. 
vernimmt, hatte der in Wien eingetroffene ruſſe Ges 
neral v. Tatitſcheff bereits den 7. d., mithin gleich 
nach ſeiner Ankunft, eine Konferenz mit dem Fuͤrſten 
Metternich. Doch ſollten die eigentlichen: Hauptkon⸗ 
ferenzen erſt ihren Anfang nehmen, wenn die von 
dem dſterr. Internunzius in Pera, Herrn v. Lützow, 
erwarteten neuen Depeſchen angelangt ſeyn würden, 


lben Ne e haben, geschehe 


[2 
konnen; 


Wie man 


— — — —— l ———— BAN — —— 
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was in dieſen Tagen geſchah. Da indeß nach einie 
gen Aeußerungen des Herrn v. Tatitſcheff zu ſchlie⸗ 
ßen, verfelde Befehl hat, die Geſchäfte ſeiner Sen⸗ 
dung fo viel als moͤalich abzukuͤrzen, ſo glaubt man, 
daß jetzt nach der Ankunft dieſer Depeſchen aus Kon⸗ 
ſtantimopel Alles in ein Paar Konferenzen abgethan 
ſeyn dürfte und Herr v. Tatitſcheff ſogleich ſeine Ruͤck⸗ 
reife antreten wird. — Das große turkiſche Heer, 
das ſich ſchon lange bei Adrianopel geſammelt hat⸗ 
te, iſt in vollem Marſch nach der Donau. 
Perſien ſoll die Abtratung Armeniens verlangen, die: 
Pforte aber noch auf dir engliſche Verwendung hof⸗ 


en. 3 2 5 — 
‘ Trieſt, den 26. März. Ueber die Kataſt⸗ophe 
Ali Paſcha's giebt die privrlegirte Zeitung von Korfu 
nach Augenzeugen folgenden Aufſchluß: Gegen Ende 
Octobers 18a f verbunden Thahir⸗Abdas, ein muha⸗ 
medaniſcher Albaneſer, früher in Dienſten Alis und 
ſein Waffengefaͤhrte Hagos Muſurdar mit mehreren 
Soldaten zur Rettung des belagerten Veziers ſich mit 
den Sulioten. Aber bald gelang es turkiſchen Agen⸗ 
ten, Mißtrauen unter die Verbuͤndeten zu ſäen. Der 
Seraskier Churſchid Paſcha verſprach dann im Nas 
men des Großherrn den Thahir⸗Abbas zum Paſcha 


von Janina und Hagos Muſurdar zum Paſcha von 


Delphino, durch Beförderung des bisherigen Paſchas 
Diner: Brione zum Paſchalik von Berat, zu erheben, 


wenn fie ſeinen Plan der Unterdruͤckung des Veziers 


‚Anterftüßten 5er ließ einen Firman von Konſtantino⸗ 


pel kommen und laut Inhalts deſſelben dem Is⸗ 
mael = Pascha Bei, Paſcha von Janing und dem Huſ⸗ 


fein e Pfiaſſa, Poſchg von Berat, die Köpfe abſchla⸗ 


gen; das wirkte⸗ Thahir Abbas kam, nach gegenſei⸗ 


119. geſtellten Geißeln, nach Janfna. Da er ſich als 
Unterhändler zu Beilegung der Zwiſtigkeiten zwiſchen 
den Türken und Ali anbot, wurde er von ſeinem al⸗ 
ten Herrn ohne Mißtrauen in die Zitadelle geloſſen und 
hatte mit ihm mehrere Konferenzen, die aber zu nichts 
führten, da Alt zu ſchlau war, um an die Ehrlichkeit 
der von den Belagerern gethanen Vorſchläge zun glau⸗ 
ben. Thahir⸗Abbas beſtach daher die Beſatzung, die 
ihn noch von früherer Zeit kante. So bemeifterte 


er ſich ohne einen Blutstropfen der Zitadelle. Ali 


Maſcha hatte inzwiſchen Mittel gefunden, ſich in das 
Eſokaſtron (dem ipherm Theil des Forts) mit 140 
Getteurn zurückzuziehen, woſelbſt er ſich im aͤußerſten 


Fall, ſammt feinen Schätzen in die Luft zu ſprengen 


drohte. Es kam nun darauf an, ihn, durch neue Liſt 
in die Schlinge zu locken. Man ſchickte ihm eine 
von allen bei der Armee befindlichen Paſcha's, Bey 
und Offizieren unterzeichnete Schrift zu, worin dieſe 
durch feierlichen Eidſchwur bei dem Namen des Pro⸗ 
pheten, dem Haupte des Sultans und der Heiligkeit 
der rechtglaͤubigen Sunnittſchen Religion ihm einen 
ehrenvollen Abzug, perſönliche Sicherheit, den Genuß 


von Morea geworfen wurde. 


feiner Schätze und den Schutz der hohen Pforte zn 


ſicherten. Ali wankte und ließ ſich endlich bereden, 
auf die Inſel im See zu kommen, nachdem er einem 
vertrauten Offizier das Kommando im Eſokaſtron 
uͤbergeben hatte. Nun wurde die Unterhandlung fort⸗ 
geſetzt und der Alte fo lange mit Bitten und Ber 
theurungen beſtürmt, bis er einen Roſenkranz aus der 
Taſche zdg und ihn einem Bey einhaͤndigte. Dieſer 
begab ſich mit einigen Ortas nach dem Eſokaſtron, 
wurde, da er das verabredete Zeichen vorwies, einge⸗ 
laſſen, ließ dem commandirenden Offizier den Kopf 
abſchlagen und beſetzte das Fort. Gleichzeitig drang 
Haſſan Paſcha und der Silichdar (Adjudant) Chur⸗ 
ſchid Paſcha's mit 60 Mann in das Zimmer Alis 
inn Pallaſter der Inſel im See, und kündigten ihm 
den Tod an. Nach einer verzweifelten Gegenwehr, 
die zwölf Türken das Leben koſtete, fiel der Greis 
mit 6 Getreuen, die er um ſich hatte, unter den 
Streichen ſeiner Feinde. Am, 13. Febr. zogen die 
Türken von Janina ab, in der Richtung von Mezo⸗ 
von, wie man glaubt, um die Engpäffe der Pindus 
zu beſetzen und den Transport der Alt Paſcha'ſchen 

Schaͤtze zu decken. Chu ſchid Paſcha wurde beſchule 
digt, Vieles von den letzteren unterſchlagen zu haben, 

ſeiner Stelle als Seraskſer entſetzt und nach Kon⸗ 

ſtantinopel zur Verantwortung gefordert. (2) Direk⸗ 
ten Nachrichten aus Korfu vom 9 März zufolge, hat⸗ 

te das tuͤrkiſche Geſchwader, das in den Meerbuſen 

von Patras eingelaufen war, bei Annäherung der 
griechiſchen Fahrzeuge feine. Transportſchiffe tiefer in 

dieſen Meerbuſem zurückgeſchickt, war aber felbft, 35 


Segel ſtark, aus demſelben in die offene See geſteu⸗ 


ert. Dies hatte ein lange dauerndes Kreuzen der bei⸗ 
den Geſchwader zur Folge, welches von Seiten der 
Türken deutlich zu erkennen gab, daß ſie nicht mit 
der griechiſchen Eſſcodre handgemein werden wollten. 
Allein letztere ſetzee den türkſſchen Kriegsfahrzeugen 
dergeſtalt zu, daß es, obigen Nachrichten zufolge, am 
ten d. M. einer türkiſchka Fregarte, welche von vier 
griechiſchen Briggs umringt war, uymdglich wurde, 
dem Gefechte auszuweichen, in Folge deſſen zwei je 
ner griechiſchen Briggs in den Grund gebohkt, eine 
in die Luft geſprengt, und die vierte an die Kuͤſte 
fr.! 
Paris, den 27. Maͤrz. Das Preßgeſetz iſt nun 
auch, wie das Zeitungs ⸗Geſetz, als gültig bekannt 
gemacht. — General Bertrand hat Paris verlaffen, - 
und befindet ſich auf der Reiſe nach feiner Boter⸗ 
ſtadt Chatauroux. — Wie arg man das Volk zu 
tauſchen ſucht, beweiſen Büllelins, die man in der 
Gegend von Agen verbreitet. Sie reden von Siegen 
des General Berton, der an der Spitze von 20,000. 
Mann ſtehe, von allgemeinem Mißvergnügen und 
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von Rebolutſonen in Paris. Dos Balk bleibt aber 
ruhig und der Obrigkeit gehorſam. — 


Die Gazette 
ſpricht von einem zu la Rochelle geſcheiterten Kom⸗ 


plotte. Mehrere Uunkerofficiere des 45ſten Regiments, 


die ſchon Lange durch übertriebenen Aufwand Ver⸗ 


dacht erregten, wollten am 21. März die dreifarbige 


Fahne aufpflanzen; allein am 19. Morgens entdeck⸗ 


te einer der Verſchwornen das Komplott, worauf IL 


Unteroffiziere verhaftet wurden. Es ergab ſich, daß 
der größte Theil der Offiziere des Regiments, nebſt 
den vornehmſten Civil ⸗ und Militair⸗ Beamten er⸗ 


mordet werden ſollten. Zu gleicher Zeit wollte man 
ſich des Zeughauſes, worin ſich 30,000 Gewehre und 


eine Menge Patronen befinden, bemächtigen. — In 


der Haudwerks s und Kunſtſchule zu Chalons an der 


Marne hatte man anftößige Lieder verbreitet; einige 
unruhige Schuler wurden entlaſſen. — Zu Nantes 
iſt der Oberſt Alix verhaftet worden; weshalb? weiß 
man nicht. — Der wegen des Verſuchs des Gene⸗ 


Frals Berton auf Saumur, nach Poitiers vor Gericht, 


geſchickten Perſonen, ſind ihrer 36, worunter mehrere 
reiche Grundbeſitzer, ein Notar und einige Advafaten, 
Nach Berichten aus Griechenland, die man am 16. 
März zu Marſeille erhalten, hat der Kongreß des 
Peloponnes, aus 80 Mitsliedern beſtehend, beſchloſ⸗ 
fen, Repräfentanten an die verſchiedenen enropäifchen 


Höfe zu ſenden, um die Unabhängigkeit Griechen⸗ 


lands anerkennen zu laſſen. Unterhandlungen find 
zwiſchen den Vereinten Staaten von Amerika und 
den unabhängigen Inſeln des Archipelagus ange⸗ 
knüpft. Man verſichert, die amerikaniſche Fregatte 


Carolina (2) ſei am 14. Februar in den Hafen von 
Trieſt eingelaufen und nach Pora beſtimmt, Sie 


hat Waffen und Munition an Bord. Auf ihr ſollen 
ſich die nach Washington beſtimmten griechſſchen 
Deputirten einſchiffen. N 

„ tee 

(Bom 22. März.) Der General, Graf Boigne, 
hat der Stadt Chambery 1,350, 00 Franken zu nuͤtz⸗ 
lichen oͤffentlichen Anſtalten vermacht. Schon vorher 
hatte er in derſelben Stadt eine Anſtalt zu Verſor⸗ 
gung bejahrter Armen errichtet. — Ein Privatſchrei⸗ 


Ber 


PEN 
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den aus Venedig vom 15. März in der Florentiner 


Zeitung meldet, doch nur als Gerücht, das Treffen 
ſolle am Iten oder Aten bei der Inſel Santa Maura 
angefangen, 36 Stunden gedauert und bei Lepanto 
geendigt haben. Die Griechen hätten 25, die Türken 
noch mehr Schiffe verlohren; die letztern ſollten mit 
Einſchluß der Algierer und Aegyptier, 60 Schiffe 
von allen Großen, die Griechen ungefähr eben fo dies 
le gehabt haben. — Die Griechen ſollen Anſtalt tref⸗ 


fen, den tuͤrkiſchen Heeren, außer Morea entgegen zu 


gehen, und unter andern fol. Ppſilanti ſelbſt mit 
10,000 Mann nach Theſſalien aufgebrochen ſeyn. 


— 


Oeffentliche Blätter erzählen: Die engliſche Fregalle 


Revolutionaire habe mehrere griechiſche Inſeln aufge⸗ 
fordert, um ſich dem Unglück womit die türkıfche 905 
te ſie bedroht, zu entziehen, die britiſche Flagge auf⸗ 
zuſtecken (2) aber abſchlaͤgige Antwort erhalten. — 

Aus Corfu wire unterm 18. Februar geſchrieben: 
„Die Entwaffnung dieſer Inſel wurde mit: größter 
Schnelligkeit und Bereitwilligkeit beendigt. Man hat 
eine große Anzahl Waffen von allen Gattungen zu⸗ 
ſammengebracht. Um die auf dem flachen Lande üͤber⸗ 
hand nehmenden Verbrechen zu hindern, iſt hier ein 
Reglement erſchienen. Die Gemeinden müffen ohne 
Ausnahme jeden Schaden erſetzen, der auf ihrem Ges 
biete durch Raub oder Diebſtahl, oder durch Beſchöoͤ⸗ 
digung an Häuſern, Aeckern, Weinbergen, Baͤumen ze. 
Jemanden zugefügt wird. Im Falle eines gewaltſa⸗ 
men Angriffs, bei welchem eine Perſon verwundet ic, 
worden, ſoll ein militatriſches Detaſchement in das 
Gebiet jener Gemeinde einruͤcken, wo dieſe Verbre⸗ 
chen begangen worden, und dort, auf Koſten der 


Einwohner, fo lange verbleiben, bis die Thaͤter der 


Juſtiz überliefert ſind.“ — Auf Pdra iſt eine Verraͤ⸗ 


therei entdeckt worden; das Weib eines Griechen, 
Geniuſto mit Namen, hatte den Türken verſprochen, 
mit ihren Anhängern Feuer in die pdriotiſchen Schif⸗ 


fe zu werfen, die Kanonen der Batterien zu verna⸗ 
geln, und ſo den Türken den Eingang zum Hafen 
zu erleichtern. Der Capitain Saculovich kam dahin⸗ 
ter, arretirte das Weib mit ihren Mitſchuldigen und 
ſetzte die Inſel mit verdoppeltem Eifer in gehörigen 
Vertheidigungsſtand. Am andern Tage kam die kürs 
kiſche Flotte bei Ydra vorbei, legte ſich in der Naͤhe 
vor Anker und wartete auf das Zeichen der Verraͤ⸗ 
Berl: Wie dieſes aber nicht erfolgte, ſteuerte fie von 
annen. a 


= S pan i en. 


Madrid, den 14. März. Als der Intendant des 
Schloſſes zu Aranjuez Ihren Maj. entgegenritt, wur⸗ 
x er vom Pferde abgeworfen, und blieb auf der 

telle todt. Vor feiner Abreiſe hatte der König. dem 
General Riego eine lange Audienz bewilligt. Er be⸗ 
handelte ihn ſogar mit einer ausgezeichneten Vertrau⸗ 
lichkeit; er bot ihm einen Havanng⸗Cigarro an, und 
rauchte einen mit ihm. Dieſer Gebrauch deutet in 


Spanien die herzlichſte Vertrautheit an. Der König 


präſentirte hernach Riego der Königin, und entfernte 
ſich, indem er ihn mit ihr allein ließ. Dieſem Gene⸗ 
ral iſt es zu verdanken, daß der Streit zwiſchen den 
Soldaten, der hätte ernſthaft werden koͤnnen, in -eie 
nem Augenblicke unterdruͤckt wurde; geſtern um 2 
Uhr Nachmittags ſah man die Krieger in größter 
Ordnung die Straßen durchziehen, und die Of⸗ 
ficiere und Soldaten beider Regimenter waren 
unter einan der gemiſcht, gingen Arm in Arm 
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und fangen patriotiſche Lied,, unter dem Ruf: 
es lebe Riego! | 
lebe der National⸗Congreß! es lebe der conflitutioe 


es lebe die Conſtitution! es 


nelle König! — Quiroga und Ballaſceros haben ſich 
auf ihre Landguͤter begeben. — General Quiroga hat⸗ 


te hier ein herzliches Mahl mit dem General Riego 


eingenommen. In Talapetrala⸗ reine wurde ihm der 
Befehl der Compagnie von National: Freiwilligen 


angeboten; er ſchlug denſelben aber aus, und trat 
als ſimpler Freiwilliger mit ein. — Die Herzogin 
von Lucca, (Exkönigin von Hetrurien), hat von den 
Cortes 18 Millionen Realen verlangt, welche man 
ihe, kraft ihres Ehekontrants ſchuldig ſey, und die fie 


bei den Cortes des vergangenen Jahres vergebens 
nachgeſucht habe“ 5 g 

Madrid, den 19. Marz. Se. Maj. haben in 
Aranjuez dem dort hingereiſeten Franzoͤſiſchen Geſand⸗ 
ten eine Privataudienz ertheilt. — Da der überſeei⸗ 
ſche Minifter, Hr. Bodega, auf feiner Eutlaffung bes 
barrte, haben Se. Maj. den Er Abgeordneten, Hyn. 
Clemenein, an feine Stelle ernannt. — Hier iſt das 
zweite Bataillon des Infanterie-Rgiments Aſturias, 
welches Riego auf der Isla de Leon befehligte, unter 
ungeheurem Jubel der ihm entgegen gezognen Volks⸗ 
und Truppenmenge eingeruͤckt; es wurde am Thor 


von Deputationen aller hieſigen Civil-Corps empfan⸗ 


gen und an den Palaſt der Cortes unter allgemeinen 


“Biva’s geleitet. Die Mannſchaft zeigte ſich übrigens 


völlig abgeriſſen und es find ſogleich Subſeriptionen 
zu deren Bekleidung erdffnet worden. — Die Cortes 
haben einer Deputation dieſes berühmten Bataillons 


eine Fahne verehrt und dagegen den Säbel, welchen 
Riego bei Ausrufung der Verfaſſung trug, als Ges Ein 
durch Gedanken⸗Verknuͤpfung nicht blos auf unſer 


ſchenk entgegengenonmmen. Ein Abgeordneter trug 
darauf an, dieſes Schwerdt zum ewigen Andenken 
im Saal aufzuhängen und zugleich zu beſchließen, 
daß ſich das Bataillon und die ganze Armee um das 
ſpaniſche Volk wohlverdient gemacht habe. Während 
dieſer Verhandlungen hatte Riego einem der Viee⸗ 
Präſidenten den Vorſitz uüͤberlaſſen. — 
erſtattete die Commiſſion ihren Bericht dahin: 
daß der beſte Gebrauch, den man von dem Säbel 
machen koͤnne, ſeyn werde: ihn dem General Riego 
wieder zuzuſtellen, damit er ihn zur Vertheidigung 
der Verfaſſung brauche; jedoch, daß er nach feinem 
Tode im Nationaldepot unter andern Waffen, welche 
die Rechte des Vaterlandes vertheidigt, aufbewahrt 
werde, — Angenommen mit dem Zuſatze: daß die 


Worte: Eigenthum des Vaterlandes, auf die Schei⸗ 


de gegraben wuͤrden. 
Groß brit an nien. . 
London, den 26. März. Ja Hydepark ift, dem 
Hauſe des Herzogs von Wellington gegenüber, der 
Platz zu dem Waterloo = Denkmal abgeſteckt worden. 
Sonnabend fand eine Verſammlung der Weſtindiſchen 


Am köten d. 


Kaufleute und Pflanzer ſtatt, welche eine Petilſon 


ans Unterhaus um die Handelsfreiheit zwiſchen un⸗ 
fern Weſtindiſchen Inſeln und Amerika beſchloß. — 


Das Grab von Bonaparte auf St. Helena wird fort 


dauernd von einem Lieutenant und 15 Mann bes 
wacht. Ohne beſondere Erlaubniß des Gouverneurs 
darf Niemand daſſelbe beſuchemn. 

London, den x. April. Im gegenwärtigen Au⸗ 
genblicke, ſagen hieſige Blatter, iſt die Sache zwiſchen 
Griechenland und der Tuͤrkei noch unabgemacht⸗ 
Bei ſolchem Stande der Dinge muß es hinreichen, 
zu bemerken, daß eine aufrichtige Bemuͤhung aller 
Europaͤiſchen Maͤchte, und der Engliſchen Regierung 
inſonderheit, ſtatt findet, eine Ausgleichung dieſer Ir⸗ 
rungen, nach Anſichten allgemeiner Staaks⸗Klugheit, 
und mit gehdriger Erwägung der ganzen Sache her⸗ 


beizufuͤhren. Zwei Haupt⸗Grundſaͤtze leiten die Ver⸗ 
mittelung zwiſchen der Türket, Rußland und den 
I) die Beendung eines Zuſtandes, der, 


Griechen: 
in letzter Folge, auf den allgemeinen Frieden Europa's 


ſchaͤdlich einwirken kdunte; 2) Gewaͤhrleiſtung von 


Seiten der Türkei fuͤr die künftige Aufrechthaltung 
der beſtehenden Traktate und für die Abwendung 
jeder fanatiſchen Rache oder fernerer Ausſchweifungen 


des misleiteten Poͤbels gegen die griechiſche Nation. 


— Können der Griechiſche Aufſtand und die ob⸗ 
ſchwebenden Diskuſſionen zwiſchen Rußland und der 
Turkei auf dieſer allgemeinen Grundlage ſchließlich 
beendigt werden, ſo werden alle Parteien billig Ur⸗ 
ſache zur Zufriedenheit: haben. — Es iſt ohne Frage 


ein natürlicher Wunſch unter allen chriſtlichen Na⸗ 


lionen, daß ein, mit den liebſten Bildern unſerer 
Einbildungskraft ſo verſchwiſtertes Volk, das uns 


eigenes fruheres Leben, ſondern auf Scenen und 


Karaktere zuruͤckfuͤhrt, die durch Dichter und Redner 


unſterblich geworden, einen beſſeren Lohn fuͤr ſeine 
Leiden erhalten, und feiner Unabhängigkeit mehr froh 
werden mochte. Allein in dieſem Falle, wie in an⸗ 
deren, wo das Einzelne als Glied zu einem Syſteme 
gehoͤrt, hat die Sache zwei Seiten, und es iſt neben 
einem beſouderen, ein allgemeines Intereſſe da, Ueber 


das beſondere Intereſſe des bloßen Griechenlands 


kann es nicht zweifelhaft ſeyn, was Wunſch und 


Ziel ſeiner ſelbſt und ſeiner Freunde ſeyn muß. Allein 


in Beziehung auf das allgemeine Inkereſſe Europa's 
und auf Behauptung der Grundfäße, auf welchen 
die Sicherheit aller Reiche ſtehen muß, iſt es un⸗ 
moglich, daß die großen Mächte thätig in dem vor⸗ 
handenen Kampfe mitwirken konnen. Es iſt eine 
der ſchweren Bedingungen des Geſchickes, daß unſere 


Pflichten manchmal in geradem Widerſpruche mit a 


unſeren Gefühlen ſtehen. Doch kann das Rad der 


menſchlichen Dinge, jeden möglichen Umlauf vollen⸗ 
dend, am Ende ein Verhältniß herbeiführen, wo 
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unſtre Wünſche und Pflichten in Einklang kommen. 
— Wie iadeſſen auch die Beſchaffenheit der Tuͤrkei 
und ihrer Regierung ſeyn moͤge, fie iſt de kagto eine 
unabhängige Macht in Europa, und hat Platz und 
Stellung iu demfelben auszufuͤllen. Bei dieſer Ber 
ſchaffenheit iſt es Europas Intereſſe, daß die Turkei 
die Mittel beſitze, ſich zu behaupten. Sie kann nicht 
aus ihrer Rolle fallen, ohne verhältnißmäßig die 
allgemeine Ordnung zu ſtören. 5 2 
er R u ß l a un d. 
Wir haben Nachrichten ſehr wichtigen Inhalts 
aus Konſtantinopel bis zum 7. Marz. Alt Paſchas 
Auslieferung hat den Fanatismus der Mufelmänner 
aufs Neue erweckt, und ſchon vielen unſchuldigen 
Griechen das Leben gekoſtet, da in den Straſſen der 
Hauptſtadt fich die wildeſten Gräuelſcenen erneuerten, 
und das ganze Volk nach Krieg ſchnaupt. 
Reis⸗Efendi, welcher in der Konferenz mit Lerd 
Strangford am 16. Febr. noch eine ziemlich ge⸗ 
mäßigte Sprache führte, aber, wie es ſich nun zeigt, 
den edlen Lord eigentlich nur zu tauſchen ſuchte, bat 
nun die Verwerfung des Ultimatums unfers Hofes 
den Miniſtern von Oeſtreſch und England angezeigt, 
Vorläufig wiſſen wir aus guter Quelle von dem 
Inhalte dieſer Note nur ſo viel, daß die Pforte 
unter andern darin erklärt: ſie habe aus bloßer 
Mäßigung bis jetzt die im letztem Frieden abgetre⸗ 
tenen Feſtungen in Aſien nicht zurück verlangt, und 
daß ſie den dſterreichiſchen Hof befchulcigt, feine 
bisherigen Bemuhungen zur Erhaltung des Friedens 
ſeien „partetiſch!“ geweſen. Mann Faun aus dreſen 
zwei Punkten den übrigen Inhalt dieſer tͤrkiſchen 
„Erklärung errathen, und wied wohl einſehen, daß 
das Sündenmaaß dieſer Barbaren nun voll ſſt. Was 
man vor ſechs Monaten voraus ſehen konnte, ur 
eingetroffen. Die europäiſchen Diplomaten haben 
ſich in dieſem Volk verrechnet. Alle Künſte der 
diplomatiſchen Feinheit und Gewandtheit ſind dem 
blutig geraden Muſelmann fremd, und bei dem Aus 
‚genblide, wo man wähnt ihn zahm gemacht zu ha⸗ 
den, fuͤllt er in feine urſprüngliche Wildheit zurück. 
Wir maßen uns nicht an, zu beurtheilen, za was 
die ſechs monatlichen Unterhandlungen genutzt haben; 
allein Ströme don Blut ſind ſeitdem vergoſſen wor⸗ 
den, und ſelbſt die Stelung der Türken, in Hiaſicht 
der Lage des Innern, iſt günſtiger geworden. Man 
will wiſſen, daß die erſte vorläufige Nachricht von 
der Verwerfung unſers Ultimatums am 5. März in 
»Odeſſa angekommen, und ſogleich nach Petersburg 
»befdrdert worden ſexg. a : 
Riga, den 12. Marz. Mit dem Krieg ſcheint 
ns nun Ernſt werden zu wollen. Alles rückt vor; 
In einigen Tagen kommen hier 5 Regimenter Ra: 
Vallerien die bis Rival die Köſten beſetzen, anz nach 


7 


Odeſſa gehen ungeheuere Transporte Munition, die 
zu der hohen Fracht von 7 Rubel pr. Pod, zu Lande 


4 


dahin geſchafft worden; ſobald die Wege nur zu 


paſſiren find, wird es wohl losbrechen⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. 


Ein über München eingegangenes Privatſchreiben aus 


Wien vom 24. März, das aus guter Qualle herrührt, 
meldet: „Soglelch nach Empfang der durch außeror⸗ 
dentliche Gelegenheit aus Konſtantinopel eingetroffenen 
Note des Reis Effendi vom 28. Febr., durch weh 
che das ruſſiche Ultimatum in Ausdröcken, die auch 
für den dſtreichiſchen Hof wenig ſchonend ſind, ver⸗ 
worfen wurde, iſt dieſe Note an den Jaternuntius, 
Grafen Lützow, durch einen außerordentlichen Konrier 
nach Konſtantinopel zuruck geſandt worden. Unſer 
Hof hat dem Vernehmen nach die Erklärung hiuzu⸗ 
gefügt, dieſe Note ſtehe im grellſten Widerſpruche mit 


der bis dahin vom Reis ⸗Effendi geführten Sprache, 
und könne deshalb nicht angenommen werden. Uebri⸗ 


gens überloſſe der dſtreichſche Hof die Ausgleichung 
der mit Rußland obwaltenden Differenzem von nun 
an allem dem Divan, und ziehe ſeine Vermittelung 
zuruck!“ 8 2 


Am 27. März kam durch Kuriere aus Wien die 


Nachricht an, daß der Divan in Konſtantinopel am 
28. Februar alle Bedingungen des ruſſiſchen Ultima⸗ 
tums verworfen habe. a : East 
Zwei Griechen, welche um die Mitte des Januar! 
Argos verließen, ſchrieben aus Liworno unterm 8. 
Marz Bei unſerer Abreiſe waren Griechenlands An⸗ 
gelegenheiten im beſten Stande; der Feind hat ſich 
nirgends zu zeigen gewagt, und bei jeder Gelegenheit 


den Kürzern gezogen, ungeachtet er immer weit ſtär⸗ 
Ueber zwei Drittheile von G-techenland 


ker war. 
ſind ſchon befreit. Unſere Truppen waren bereits in 
Theſſalien eingeröckt, und nachdem fie Pattozik und 
Zittunt eingenommen, in vollem Marſche gegen Las 
fe Wir lieferten mehrere Treffen bei Patrazik 
und Zittuni, die alle zu unſerm Vortheile ausfielen. 
Akarananien, ein Theil von Epirus, Uetolien, Pho⸗ 
cis, Livadien, Bbotien, Attica, Cubda, der ganze 
Pelopennes, bis auf 4 Feſtungen, welche blokirt 
ſind, ein Theil von Theſſalſen und faſt alle Juſeln 
des Archipels find in unſern Händen, Griechenland 
hat ſich unter 3 Regierungen conflitgirts As kolien, 
Akornanien und Epfrus, unter dem mamen Geruſia, 
bilden die eine; Atlica, Bdotien, Eubba, Phocis, 
Doris, Theſſalien und Macedonien, unter dem Na⸗ 
men Areſos⸗Pagds, die zweite; der Peloponnes die 
dritte; die Inſeln des Archipelagus werden wohl die 
vierte bilden, welches auf der National Verſammlung 
ausgemacht werden wird. Alle dieſe Regierungen 


haben namlich Repräfentanten zu einer Natjouglver⸗ 


ſammfung nach Argos geſchickt, welche in Zukunft 
die bete Gewalt über Griechenland ausuben folk 


* 
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Liegnitz, den 10, 


Mie der Hamdurger Korreſpondent meldet, iſt das 
Schiff, 


mit welchem der köͤnigl. General Mend von 
Miautoli die auf ſeiner gelehrten Reiſe in Aegypten 
gefammelten vorzüglichen Alterthümer nach Hamburg 
abgeſchickt hatte, zwiſchen Helgoland und Cuxhaven 
mit Mann und Maus und allen Kunſtſchaͤtzen, die 
für 27,000 Mark Banco affekurirt waren, unterge⸗ 
gangen. Einige bochte Kiſten mit Mumien trieben 
im Bremiſchen ans Land; die Bauern erſchracken, 
als ſie Leichen darinnen fanden und begruben ſie; fie 
ſind aber hernach wieder ausgeliefert. a 

Vier Prieſter aus Piemont, Mina, Auduſio, Gas 
retta, und Peyretti haben ſich nach Bordeaux bege⸗ 
ben, um ſich als Miſſionarieu nach Louiſiana einzu⸗ 
ſchiffen. Der Abt Ingleſi erwartet ſelbige zu Bor⸗ 
deaux, von wo er ſie mit mehreren andern Geiſtlichen 
nach Amerika fuͤhren wird. ER 
— — = 


Speclelle Angabe der eingegangenen milden Beiträge 


für die Abgebrannten zu Reims waldau. 
Durch die Wohlloͤbliche Zeitungs⸗Expedition erhielt 
ich am 1. d. Me:: ö a 
1. in ein Papierchen eingewickelt 
2. ganz loſe ST 
3. während meiner Abweſenheit wurden ss; 
meiner Frau am 4, d. überſandt 2 rthl. 12 gr. 
N Zuſammen 3 rthl. 8 gr. 
Die reſp. milden Geber hiervon find mir nicht be⸗ 


16 - gr. 


— 


kannt — a s 
Bei mir if eingegangen, von meinem jetzigem 
Hei , 
von meiner vorigen Frau Wirthin S gr. 


Zuſommen erhielt ich bis jetzt alſo 4 kthlr. Cour. 
April 1822. RE re 
Wieland. 


Nieckchen in Steinsdorf if ffr⸗ 
16) für den Juvaliden Friedrich 


Für den Veteran 
ner eingegangen: 


Mieckchen in Steinsdorf 20 gr. Cour, von W. G. S. 


Legnitz, den 12. April 1822. 
a Die Zeitungs⸗Expedition. 


— Literariſche Anzeige. 
Die Pränumeration auf Schillers Werke, weiß 


Druckpapier, wird die Unterzeichnete Buchhandlung 
noch bis zum 20. d. M. mit 5 Rthlr. Preuß. Cour. 


annehmen. Nach Verlauf dieſer Zeit, iſt die Annah⸗ 


me dieſes Preiſes als geſchloſſen anzuſehen, indem 
die Präuumerationsgelder der Verlags buchhandlung, 
zur Leipziger Oſtermeſſe berichtigt werden müſſen. 
Vom Converſations⸗Lexicon Tin und kau Bandes, 
welches in 8 Lieferungen im Laufe dieſes Jahres er⸗ 
ſcheint, iſt gegenwärtig die erſte Lieferung erſchienen, 


und ſolche mit Vorausbezahlung auf alle 8 diefe 


gen zu 4 Rthlr. 16 


hoben: Ogr,:Preup. Cour. bel mir z 


Das bekannte Rauchpapler à Bogen 8 Gr. 

in Viertelbogen 3 Sgr. Cour., iſt re a 

bei dem Unterzeichneten angekommen. vr 
Liegnitz, den 11. April 1822. TIGER» 


J. F. Kuhlmey. 
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Betanntmabungen 


Verkauf. Zum dffentlichen Verkauf ; 
Nro, I, zu Roſenau belegenen, W e 
gehbrigen Bouergutes, welches auf 4377 Nhl 
Sgr. 8 Dir. gerichtlich gewürdiget worden, haben wir 
auf Autrag eines Real⸗ Gläubigers drei Vietungs⸗ 
Termine, von welchen der letztere peremkoriſch iſt, 

auf den 18. April Vormittags um 11 Uhr, 5 

auf den 20. Juni Vormittags um 11 Uhr, und 
= n 29. Sa Nachmittags um 2 Uhr 
vor dem ernannten Depulato Her kef i 
mes i Pulato Herrn Referendaris 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kauftuſti 5 
ſich am gedachten Tage und zur ee 8 
entweder in Perſon, oder durch mit gerichtlicher Spe⸗ 


eial⸗Vollmacht und hinlänglicher Information verſe⸗ 


bene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen Juſtſz⸗ 
Commiſſarien auf dem Koͤnigl. Lande 55 1 


Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abzugeben 


und demnächſt den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 


bietenden nach eingeholter Genehmigu . 7 
‚effenten zu gewärtigen van: Be Inker⸗ 


Auf Gebote, die nach dem Termine eingehen, wird . 

keine Rüͤckſicht weiter genommen ae ee 

es jedem Kaufluſtigen frei, bie Taxe des zu verſteſe 

Sinan ne 9 die entworfenen Kauf⸗Be⸗ 

dingungen jeden Nachmittag in der i iz 

Muße zu infpiciren. 4 Registratur mit 
Liegnitz, den 2. Februar 1822. 


9 


Aduigl. Preuß. Land: und Stodt⸗Gericht 


Au etions⸗ Anze i ge. Montag a = ; N 
und folgende Tage, Nachmittags um 2 ee | 


auf dem Königl. Land» und Stadtgericht hie = 
deſſen Auctionsſtube allerhand Se 0 Oak 
Zinn, Kupfer, Leinenzeug und Betten, Meubles und 
Hausgeräthe, Kleidungsſtücke, eine Menge Schnitt⸗ 
waaren, beſtehend in großen und kleinen Quantitä⸗ 
ten Junelt⸗, Zuͤchen- und Schuͤrzen⸗Leinwand, Kate 
tun, Parchent, Flanell, rohe Leinwand, außer dies 
fen noch eine Anzahl ſchdne, ganz große, miktle und 
etwas kleinere Spiegel, polirte Sopha's, Stühle, 


Schränke, Beutſtellen e., an den Meiſt⸗ und Be- 


4 2 1» 


* 
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7 8 


— 


bietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant 


offeutlich verkguft werden, wozu Käufer 

einladet ei 
Jäkel, Land⸗ und Stadtgerichts⸗Auctionator, 

Liegnitz, den 1. April 1822. 8 RS 


Schöpſ⸗Verkauf. Auf dem Dominio Heiners⸗ 
dorf, Lieguitzſchen Kreiſes, ſtehen eine Partie Maſt⸗ 
Schoͤpſe zum Verkauf. Kaufluſtige konnen ſolche hier 
in Augenſchein nehmen, und billſge Preiſe gewärtigen, 

Heinersdorff, den 10. April 1822. 

15 Muͤchler, Amtmann. 


Schaafvieh⸗Verkauf. Bei dem Freigutsbeſiz⸗ 
er Schenk zu Groß-Bedern bei Liegnitz, ſtehen 150 
Stück Schaafe, gute Mittel⸗Sorte, zum Verkauf. 
Da derſelbe zu dieſem Behuf einen Termin auf den 
15, d. M. anberaumt hat, fo werden Kaufluſtige ein⸗ 
geladen, an gedachtem Tage zu erſcheinen und ihr 
Gebot abzugeben. Auch konnen ſolche täglich in Au⸗ 
‚genfchein genommen werden. 0 9 
Groß⸗Beckern bei Liegnitz, den J. April 1822, 
PER - „ * g 
Anzeige. Einem hochverehrten Publiko zeige ich 
hiermit ganz ergebenſt an, dag ich meine, vor dem 
Breslauer Thore erlangte Schenkgerechtigkeit künftigen 
Sonntag als den zgten April eroͤffnen werde. Durch 
gute und billige Getraͤnke, ſo wie durch reelle und 
promte Bedienung werde ich ſtets bemüht ſeyn, das 
Zutrauen meiner reſp. Gäfte zu erwerben, und bitte 
um geneigten Zuſpruch. 85 

Breslauer Borſtadt den 12. April. 1822. 

8 Ehriſtian Ehrenfr, Jungfer. 


Am x11. März d. J. habe ich meinen bisherigen 
Werkmeiſter Herrn Carl Anders, Krankheitshalber aus 
meinen Dienſten entlaſſen. Um etwanigen Irrthu⸗ 
mern vorzubeugen verbinde ich mit dieſer Bekannt: 
machung noch die Anzeige, daß ich mit vorerwähn⸗ 
tem Herrn Carl Anders, in keiner Verbindung ſtehe. 
Liegnitz, den 10. April 1822. EN. 


ergebenſt 


8 BR Moritz Fränckel. 


Negnitz, den 


Zu vermiethen. Auf der Schloßgaſſe in No. 


316, iſt eine Wohnung für einen einzelnen Herrn mit 
ind ohne Meubles zu vermiethen und zugleich zu bes 


ziehen, Liegnitz, den 8. April 1822. 


Zu vermiethen. Auf der Schloßgaſſe in No. 
314. find. drei auch vier Stuben nebſt zubehdrigen 
Kammern, Kuchen und Holzgelaß zu vermiethen, und 
auf Johanni zu beziehen. Das Naͤhere bei dem Ei⸗ 
genthümer. EN rt 
12. April 1822. 


Da 


Schmidt. 


Schauſpiel⸗ Anzeige. Da der Scaufpieler 
Herr Schmelka vom Breslauer Theater am 15.16. 
und 17. April hier Gaſtvorſtellungen giebt, fo werden 
die Stucke, worin derſelbe auftritt, hierdurch augezeigt. 

Montag den 15. April: „Der Räaͤuberhauptmann 
oder ich irre mich nie.“ Luſtſpiel in 1 Akt v. Lebrün, 
Poſtmeiſter Bonoell, Hr. Schmelka; darauf der Dies 
ner zweier Herren, Luſtſpiel in 2 Akten nach Goldoni 
von Schroder, Truffaldino, Hr. Schmelka. Dienſtag 
den 16. April: „Die Buͤrger in Wien“ Poſſe in 3 
Akten von Baͤuerle. Staberle ein Paraplüemacher, 
Hr. Schmelka. Mittwoch, den 17. April: „Die fals 
ſche Primadonna,“ Luſtſpiel mit Geſang von Bauer: 
le in 2 Akten, Faͤhnrich Rummelpuff, Commandaut 


von Krahwinkel, Hr. Schmelka. Zu den 2 exſten 


Vorſtellungen iſt das Orcheſter zu Sperrſitzen à 16 
Gr. Cour. eingerichtet. Parterre⸗Billets à 10 Gr. 
Cour. auf alle 3 Vorſtellungen guͤltig, jedoch nicht 
unter 3 Stuͤck, werden bis Sonnkag Abend bei mir 
verkauft, an der Kaffe iſt das Entree 12 Gr. Cour. 
Montag werden keine Billets zu 10 Gr. Cour, mehr 
ausgegeben. f 5 5 . 
Liegnitz, den 9. April 1822. 8 
; > Buteno®. 


nn 


 Geld-Cours von Breslau. 
Px, Courant. 


vom 10, April 1822. i 
= Zee Briefe Geld 


Stück Holl. Rand-Ducaten - | — | 0975 
dito | Kaiserl. dito - - - - | — 197% 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 15«½/ — 
dito | Conventions- Geld — — 
dito Münze 11752 1752 
dito Banco-Obligations pt. - 83 — 
dito Staats-Schuld-Scheine - 71 — 
dito Holl. Anleihe-Obligat, - — — 
dito Lieferungs- Scheine — | 8 
dito | Tresorscheme - - - :- P— 1000 
150 Fl. | Wiener Einlösungs- Scheine] 422414 
5 Pfandbriefe v. 1000 Rt. 22 
dito V 500 Rt. 23 — 
dito v. 100 Rt... — — 
. . Ä 
des Getreides zu Liegnitz, 


Marktpreiſe 
a den 12. April 19022. 
öchſter Preis.] Mittler Pr, Niedrigſter Pr. 


Na“ 2 
D. Preuß Sch. Milt for d'r. Rtlr. ſgr. d'r.]Rtlr. ſgr. d'r. 
— — ne nn u BEE EEE TEE eg En TEE 


Bart; Weizen 2 4 — 


WWF 


Brau- Weizen —— - z-— :- 
Korn 3. % 
Gerſte. = 24 6 — 23 57 — 22 33 
Hgfer 16 — 


R — 183 31-17 131 — 
(Die Preiſe ſind in Muͤn;⸗Couraut.) 


